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Agenda

� Das Informationszentrum Benchmarking

Kennzahlenbasiertes Benchmarking für 

kleine und mittlere Unternehmen
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� Fabrikplanung

� Qualitäts- und Umwelt-

Management

� Supply Chain Management

� Balanced Scorecard

� Simulation

� Wissensmanagement

� Benchmarking

Corporate Management

Produktionstechnisches Zentrum Berlin - PTZ
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Benchmarking?

Ich mache es

schon seit

Jahren!Ein Werkzeug

zur Prozeß-

optimierung

Wieder so ein

Qualitäts-

gimmick

Eine

Modeer-

scheinung

Meine

Wettbewerber

machen es

Wenn ich nur die

Zeit dafür hätte...

Teil des

EFQM-

Modells

Es ist notwendig

um besser zu

werden

nach: Smith 1997
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Arten des Benchmarking (1)

Benchmarking

(nach Objekten)

Verfahren und 

Prozessabläufe
Produkte Kennzahlen Organisationen Strategien

Benchmarking

Von 

Unternehmen

Von 

Rahmenbedingungen 

(Länderbenchmarking)
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Arten des Benchmarking 

(2)

Benchmarking

(nach Partnern)

internes Benchmarking externes Benchmarking

Unternehmens-

bezogenes

Konzern-

bezogenes

Markt-

bezogenes

Branchen-

bezogenes

Branchen-

unabhängig
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Warum Benchmarking? - Nutzen

Indirekter Nutzen

Direkter Nutzen

� Analysiert Unternehmen

� Vergleicht Unternehmensbereiche und Unternehmen

� Definiert Bestleistungen

� Identifiziert Leistungsdefizite

� Bewertet Lösungsalternativen

Indirekter Nutzen

� Erzeugt Verständnis für die eigenen Geschäftsabläufe

� Legt die Unternehmensziele fest

� Überprüft die Unternehmensstrategien

� Stärkt die Wettbewerbsfähigkeit

� Initiiert ein kontinuierliches Verbesserungskonzept

Wer Neuland entdecken möchte,

muss aufhören, 

an der eigenen Küste

herumzupaddeln
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Prinzip der Gegenseitigkeit

“Wer will, daß ihm die anderen sagen, was sie 

wissen, der muß ihnen sagen, was er selbst 

weiß. 

Das beste Mittel, Informationen zu erhalten,

ist, Informationen zu geben.” 

Nicoló Machiavelli
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Agenda

Das Informationszentrum Benchmarking

� Kennzahlenbasiertes Benchmarking für 

kleine und mittlere Unternehmen
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Produktivitätskrise im Mittelstand

� Haupt-Produktivitätskiller in Deutschland

� 74% klassische Managementfehler

� 45% Mangelhafte Planung und Steuerung 

� 17% Mangelnde Aufsicht und Führung

� 12% Mangelnde Kommunikation

� sowie

� Mangelnde Qualifikation

� EDV Probleme

� Mangelnde Arbeitsmoral

� Die Wertschöpfung im deutschen Mittelstand 

lässt sich jährlich um € 200 Mrd. steigern
Quelle: Czipin & Proudfoot Consulting GmbH
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Ausgangssituation Benchmarking für KMU*:

Benchmarking-Ziele

� Erlernen der Benchmarking Methode an konkreten 

Aufgabenstellungen

� Nationaler und internationaler Vergleich innerhalb 

der gleichen Branche

� Zugang zur größten Benchmarking-KMU-Datenbank 

(mehr als 12.000 Unternehmen weltweit)

� Positionierung der eigenen Leistungen 

(Kennzahlen, Stärken-Schwächen-Profil) nach 

Branchenschlüssel

� Lernen von Anderen und Umsetzung des Gelernten 

im eigenen Unternehmen

� Erkenntnis über Best-Practices

* kleine- und mittelständische Unternehmen
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Ausgangssituation Benchmarking für KMU:

Motivation

� Hoher Wettbewerbsdruck

� Ausschöpfung bestehender 

Unternehmenspotenziale

� Lernen von anderen

� Positionierung innerhalb der eigenen Branche

� Neue Ideen von außen bekommen

� Verständnis für eigene Geschäftsabläufe 

erzeugen

� Systematisch Leistungsdefizite identifizieren

� Benchmarking als Anforderungen der DIN ISO 

9000:2000/ QS 9000/ VDA 6.1. / TS 16949

� Benchmarking als Vorstufe des Rating für KMU 

(Basel II)
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Positionierung des BenchmarkIndex

Der 

Benchmark 

Index

START AUF DEM WEG REIFE

Ganze Branche

wird geprüft

Selbstbewertungs-

Werkzeug

Benchmarking Reifegrad eines Unternehmen

⇒ Externe Vergleiche Top Klasse

Diagnostisch

Prozess

Holistisch

(ganzheitlich)

Internationaler Vergleich

• Standardisierter Prozess

• IT-basiert

• Holistisch

• Flexibel

• Modular

• standardisierter 

Benchmarkingvergleich

• branchenorientiert

• Datenbankbasiert (12.000 

Unternehmensprofile)

Der BenchmarkIndex –

was ist das?
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Der Ablauf eines BenchmarkIndex

� Ein standardisierter Fragebogen zu Firmendaten 
wird mit Unterstützung eines „Advisors“ in dem 
KMU ausgefüllt.

� Der „Advisor“ überprüft und validiert die Daten, 

um Fehler auszuschließen und eine 
Vergleichbarkeit zu gewährleisten.

� Die Daten werden an die zentrale Datenbank 
übermittelt und innerhalb der Branche (SIC-
Code) verglichen.

� Die Daten werden ausgewertet – und ein 
Ergebnisbericht wird erstellt.

� Ein Berater präsentiert den Bericht und 

erarbeitet zusammen mit dem KMU einen 
Maßnahmenplan.

� Der Prozess sollte nach ca. einem Geschäftsjahr 
wiederholt werden.

ValidierungValidierung

DatentransferDatentransfer

BerichtBericht

AktionsplanAktionsplan

WiederholungWiederholung

FragebogenFragebogen
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Aufbau der Datenbank: BenchmarkIndex

Datenbank

Deutschland

Irland
Großbritannien

Niederlande

Italien Portugal

Spanien

standardisierter 

Benchmarking-

fragebogen

landwirtschafliche Unternehmen

nach SIC Code: 01210 

(Rinderzucht/Milchproduktion)

Umsatzklasse von 0 - 5 Mio €

Mitarbeiterklasse von 0-100 

Mitarbeiter

Die erhobenen Basisvergleichzahlen

sind europaweit harmonisiert

Rinderzucht/

Milchproduktion

Umsatz: 3,5 Mio €

Mitarbeiter: 55

BENCHMARKING

Vergleichsunternehmen
Vergleichsgruppen-

Stichprobe
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Der BenchmarkIndex

Qualitative Daten

(Weiche Faktoren)

Quantitative Daten

(Harte Faktoren)

Finanz- & 
Management

Daten

Business Excellence 

Daten

Betrachtung des gesamten Unternehmens   

Weltweit größte KMU-Benchmarking-Datenbank

Validierung der Daten

Ergebnisbericht und Maßnahmenplan

Benchmarkingkriterien

� Umsatz pro Jahr

� Anzahl Mitarbeiter

� Standard Industrial 

Classification Code

(SIC-Code)

Teilnahmekriterien für den 

BenchmarkIndex

� Max. 100 Mio. € Umsatz 

pro Jahr

� Max. 500 Mitarbeiter

� alle Branchen möglich
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Finanzmanagement

Produktivität

Investition

Rentabilität

Wachstum

Finanzdaten Managementdaten

Der BenchmarkIndex - Kennzahlen

Business Excellence

Kundenzufriedenheit

Innovationsmanagement

Lieferantenmanagement

Personalmanagement

Mitarbeiterzufriedenheit

Führungsstil

Unternehmenspolitik und 

Strategie

Personalmanagement

Ressourcenmanagement

Geschäftsprozesse

Kundenzufriedenheit

Mitarbeiterzufriedenheit

Auswirkungen auf die 

Unternehmensumwelt

Unternehmensdaten
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Fallbeispiel

Kennzahlen-Benchmarking

Europäisches Kennzahlenbenchmarking

für kleine und mittlere Unternehmen
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Benchmarkvergleich von sächsischen 

Landwirtschaftlichen Unternehmen

Landwirtunternehmen A

Umsatz: 4,8 Mio. €

Mitarbeiter: 60

Geschäftsfeld: Ackerbau und Milchproduktion

SIC: 01110, 01210

(Ackerbau, Haltung von Rindern)

Klasse der Vergleichsunternehmen

Umsatz: 0-20 Mio. €

Mitarbeiter: 0-100

SIC: 01110, 01210 

(Ackerbau, Haltung von Rindern)
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Verschuldungsgrad (%,*)

Geldeingangsdauer in Tagen (#,*)

Gewinn vor Steuern/Zinsaufwand (#)

Kurzfristige Verbindlichkeiten/

langfristige Verbindlichkeiten (%,*)

Lagerumschlag (#)

Liqudität 3. Grades ( #)

Umsatz / Umlaufvermögen (#)

Verschuldungsgrad (Net Gearing)  (%,*)

Zahlungsdauer in Tagen (#)

Zahlungsmittel / Umsatz (%)

Finanzmanagement

Schwächer Stärker

+

+

+

Goldenen 

Bankregel

hohes EK

Mehr langfristige Kredite als

kurzfristige Kredite

21 Tage

31,8 TageSehr gutes Kreditoren 
Debitoren Management

Kurzfristige Liquidität vorhanden +/-

Geringe FK Abhängigkeit
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 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 

Gewinn vor 

Steuern/ Mitarbeiter (EUR) 

Umsatz / Mitarbeiter (EUR) 

Wertschöpfung / Mitarbeiter 

(EUR) 

Produktivität

Schwächer Stärker

-

+
Gewinn/Mitarbeiter

7.500 € / Mitarbeiter

Wertschöpfung/Mitarbeiter

45.000 € / Mitarbeiter

Umsatz/Mitarbeiter

80.000 € / Mitarbeiter
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 10

0

Ausgaben für Fort - und 

Weiterbildung / Umsatz (%)

F&E-Aufwand / 

Gewinn vor Steuern (%)

F&E-Aufwand / Umsatz (%)

Marketingaufwand / Umsatz (%)

Zugang zum Sacha nlagevermögen / 

Abschreibungen (%)

Zugang zum Sachanlagevermögen / 

Gewinn vor Steuern (%)

Zugang zum Sachanlagevermögen / 

Umsatz (%)

Investition

Schwächer Stärker

+

-

-

+
0,04% vom Umsatz

Welche Investitionen werden 

getätigt?
Invest  300 T€

AfA    600 T€

Im Vergleich zu Wettbewerbern:

(6 % v. Umsatz)

Für welche Aktivitäten?
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Gew inn vor Steuern / Umsatz

(%)

Rentabilität des

Nettovermögens (%)

Rentabilität des langfristig

gebundenen Kapitals (%)

Umsatz (%)

Zugang zum

Sachanlagevermögen / Umsatz

(%)

Wachstum

Schwächer Stärker

-

+

-51 % = Gewinnreduktion 

(Branche ist auch rückläufig)

Wie ist der 

Investitionszyklus?

3,8 % = Umsatzwachstum (Branche ist stagniert)

+

+

-54 % = Rentabilität gesunken 

(Branche ist stark rückläufig)
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Anzahl der vor Auslieferung als fehlerhaft erkannte Aufträge /

Anzahl Aufträge (%, *)

Anzahl der w ährend der Garantiezeit zurückgew iesenen

Lieferungen oder Leistungen / Anzahl Aufträge (%, *)

Anzahl nicht zeitgerecht erbrachter Lieferungen oder Leistungen

/ Anzahl Aufträge (%, *)

Auftragsw ert der Beschw erden / Umsatz  (%, *)

Beschw erden / Anzahl Aufträge (%,*)

Beschw erden / Anzahl Kunden (#,*)

Kundenzufriedenheit

Schwächer Stärker

-
-

-

- Erhebung der Daten?

Erhebung der Anzahl der Aufträge?

0,51 % v. Umsatz
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Anzahl der Fehltage pro Jahr / Mitarbeiter (#, *)

Mitarbeiter, die den Betrieb nach kurzer Zeit wieder verlassen

haben / Anzahl der Mitarbeiter (%, *)

Mitarbeiter, die den Betrieb verlassen haben / Mitarbeiter (%, *)

Neue Mitarbeiter / Mitarbeiter (%, *)

Unfälle / Mitarbeiter (#, *)

Mitarbeiterzufriedenheit

Schwächer Stärker

+

-

-

+

-
8,5 Fehltage /Mitarbeiter

pro Jahr

Saisonarbeitskräfte im Einsatz?

6,67 Mitarbeiter im Jahr 2004
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Führungsstil

Unternehmenspolitik und Strategie

Personalmanagement

Ressourcenmanagement

Geschäftsprozesse

Kundenzufriedenheit

Mitarbeiterzufriedenheit

Ausw irkungen auf die Unternehmensumw elt

Unternehmensdaten

Business Excellence

Schwächer Stärker

-

+

Werden Daten erhoben ?

Wie wurden

die Daten erhoben?

-

Welche Strategie verfolgt 

das Unternehmen?
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Gesamteinschätzung des 

Landwirtunternehmen A

• Lagerumschlag/Auftragsabwicklung

• Sehr hohe Liquidität

• Umsatzwachstum vs. Gewinneinbruch

• Investitionen/Substanzerhaltung

• Krankenstand pro Mitarbeiter

• Erhebung der Lieferung/Aufträge

• Unternehmensstrategie
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� Stärken Schwächen-Analyse anhand detaillierter 

Kennzahlen

� Nutzung der Kennzahlen zum Aufbau bzw. zur 

Erweiterung des internen Controllingsystems

� Einordnung des Unternehmens innerhalb der 

Branche

� Branchentrendentwicklungen werden sichtbar!

(Umsatz-/ Umsatzrentabilitätsentwicklung der 

Unternehmen)

� Durch kombinierte Interpretation einzelner 

Kennzahlen des Reportes können ineffiziente 

Managementtechniken aufgedeckt werden.

Bsp.: Zahlungsdauer der Verbindlichkeiten / 

Forderungen

⇒ Rückschlüsse auf ein Kreditoren / 

Debitorenmanagement bzw. auf einen existenten 

Skontoverlust

Was bietet der Benchmarkingreport?
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Informationszentrum Benchmarking

am Fraunhofer IPK

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


